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Berlin, den io. Dezember.
Seine Majestät der König haben dem Großherjog- 

lich Badenschen General-L-eutenant und General-Ad - 
jutanicn von Neuenstein und dem Ober-Hofmarschall > 
Geyling von Alcheim den Rächen Adlerorden erster 
Classe , dem General Major und General Adjutanten 
von Freystedt, dem General-Major von Franken u. 
dem Ober Kammerjunker von Ende, den Rochen Ad- 
lerordcn zweiter Classe; dem Major und Flügel- Ah, 
jutanlen von Kalenberg und dem Ober, Hofmeister 
Grafen von Bochmer, den St. Johanniterorden zu 
verleihen geruhet.

Des Königs Majestät haben den Direktor des 
Gymnasiums in Düsseldorf, Dr. Korlüm, zum Con- 
ststorial- und Schulrath bei der Regierung daselbst - 
Allergnädigst zu ernennen, und die Bestallung Allcr- 
höchstselbst zu vollziehen geruhet.

Des Königs Majestät haben dem Rektor M. Wilh. 
in Kloster Roßleben und dem Rektor M. Kraffc in 
Kloster Donndorff das Prädikat eines Professors bei, 
zulegen, und die desfallstgen Bestallungen Allerhöchst 
zu vollziehen geruhet.

Mit dem, am 7tcn d. M. aus Verona «ingeirvffe« 
ncn Courier, haben wir dir traurige Nachricht von 
dem großen und schmerzlichen Verlust erhalten, den 
der Staat durch das, am rösten v. Wts. Abends um 
I I Wr, nach kurzer Krankheit, zu Genua erfolgt« 
Hinscheiden Sr. Durchlaucht, des Staatskai»,lers, 
Herrn Msten von Hardenberg, erlitt» hat.

Bekanntmachung.
Die vierte Ziehung der Slaatsschuldschein-Prä, 

mien werd in Folge der Bekanntmachung pom 24sten 
August 1820 am 2ten Januar k. I. ihren Anfang 
nehmen, und in derselben Art, wie die früheren Zie­
hungen, vorgenommen werden.

Berlin, den 14. November 1822.
Königs. Jmmediat,Commission zur Tercheilung von 

Prämien auf Staatsschuld-Scheine.
gez. Kapser. Wollnp. Krause.

Aus der Schweiz, den 24. Novbr.
In der neuen Zürcher Z-itung liest man: Die Ge- 

schichte der zu Maseltrangen im Kanton St. Gallen 
beobachteten, von dem Biß einer Katze hcrrührende» 
Wutbkrankheit, deren die öffentlichen Blätter auf 
eine unzuverläßige Weise gedacht hatten, ist uns in 
folgender unterm 17. November ausgestellten, und 
von den HH. Doktor und Bezirksarzt Bönp, Docror 
I. H. Oberreuffer, und Richli, Arzt in Kaltbrunn, 
unterzeichneten (den Verhältnissen unserer Zeitung 
gemäß einigermaßen abgekürzten) Darstellung mit, 
getheilt worden: „Einer dem Haufe der gebissenen 
Person fremden Katze wurde« am 8. August ihreIum 
gen weggenommen; am 9. und die Nacht auf den 10. 
suchte ste dieselben laut wimmernd. Am gleichen 
Nachmittag, da ste im Dorfe schreiend solche sucht,, 
ward ibr «in Hündchen aagehetzt, welchem st« unt,r< 
lag. Nun schlich s,e zu« Hause des Hrn. Gemeinde 
rath Zweifel <in Maseltrangea), vor welche« ssjo«



Gattin saß; ihr kleines Hündchen sprang auf die 
Katze, welche aber sogleich der ernstlich angreisende 
Theil wurde und jenes überwältigte. Als nun Frau 
Z. mic der linken Hand die Katze wcgreißen wollre, 
erhielt sie von ihr einen kleinen Biß auf den Rücken 
der rechten Hand, nahe beim Gelenke, welches den 
Zeigefinger mit der Mittelhand verbindet; ein klei­
nes BlUkäderchen, welches verletzt war, bluteie ziem­
lich. Hieraus entfernte stch die Katze und streifte ei­
nige Tage unbekannt herum, bis fic am i;. frühe in 
das Haus des Eigenrhümers zurückkam, welcher noch 
eine Mutterkatze mit ihrem Jungen halte. Die An- 
gekommene wollte die junge Katze mit einer Pfote an 
sich ziehen; diese zog sich aber zurück und schien einen 
Abscheu vor ihr zu haben. Nun schlich sie ihr nach, 
schnappte nach ihr, doch ohne dieselbe zu erreichen. 
Der Eigenthümer jagte sie alsdann aus dem Hause; 
Vormittags um ro Uhr kam sie zurück und verfolgte 
noch gieriger die junge Katze. Nochmals fortgejagt, 
legre sie sich nahe am Hause auf den Bauch und schien 
sich erbrechen zu wollen; hierauf ward ihr mit einem 
Stock ein Schlag auf den Rücke» gegeben, worau 
sie sogleich todt blieb. Da man alles dieses nur für 
Wirkung des Unwillens über die Wegnahme ihrer 
Jungen hielt, und in dieser Gegend nichts von wü- 

A:' lhenden Thieren bekannt war, so ward sie ohne wei­
tere Untersuchung beseitigt. Weil die kleine Wunde 
für so unbedeutend gehalten wurde, daß selbst der in 
Schänis wohnende Bruder der Frau Zweifel (Doc- 
tor Bönp) keine Kenntniß von dem Vorfall erhielt, 
so verstrichen nun 69 Tage, ohne daß die Gebissene 
oder jemand von ihrer Umgebung einige Gefahr ahn­
deten. Die ersten drei bis vier Wochen ward die 
kleine Wunde bald beinahe zugeheilt, bald brach sie 
wieder mehr auf; deßwegen ging die Verletzte nach 
Schänis, um ihren Bruder zu befragen, welchen sie 
aber unglücklicher Weife nicht zu Hause traf. Als 
darauf die gänzliche Heilung in ein Paar Togen er­
folgte, blieb sie um so ruhiger, da ihr inneres Befin­
den bis zum 12. Oktober gut war. Jetzt erst stellten 
sich leichte Vorboten des Uebels ein, die jedoch noch­
mals mißkannt und mit Niemanden davon gesprochen 
wurde. Am 18., bei vermehrten, allgemeinen Vor­
boten, Usbelkeit, Mattigkeit und Traurigkeit, zeigte 
sich auf den Abend die Stelle der zugeheilten kleinen 
Wunde entzündet; über Nacht wurden der Zeigest», 
ger und die Hand stark geschwollen; ein schmerzhaf­
tes Spannen vow Zeigefinger bis zur Achselhöhle 
und von da nach dem Nacken und dem Hals, nebst 
schreckhaften Träumen poo wilden Katze», stellten 
sich eilt. Am 19., Morgens H Uhr, war die Wasser­
scheu ausgebildet , und alle angewandten MiM ver­
möchten nicht, das Lehen einer 27jährigen glücklichen

Gattin und Mutter zu retten, die am 21. Abends 
zwischen fünf und sechs Uhr ihr Leiden endigte."

Verona, den 25, Novbr.
Alle Anstalten zur allgemeinen Beleuchtung der 

Stadt am 2istcn, wurden durch einen gerade bei der 
Abenddämmerung eingefallenen Regen vereitelt. — 
Gestern beehrten Ihre K. K. Majestäten und die er­
habenen Tbeilnehmer am Kongresse mit ihrer Gegen­
wart das Amphitheater der Arena, bei welcher Gele­
genheit die Ziehung der Eewinnste statt harte. — 
Mitten in der Arena saß auf einem erhöhten runde» 
Platze und auf einem prächtigen Piedestal die Conkor- 
dia, gekleidet in ein weißes langes Gewand, von ih­
ren Schultern wallce ein Mantel herab. Um Mit­
tagszeit betraten die erhabenen Aouveraine das Am- 
phirhealcr, empfangen vom allgemeinen lauten und 
wiederholten Jubelrufe, dem Ausdrücke des höchsten 
Entzückens. Sie nahmen in den oberhalb des Tho- 
res gegen Norden befindlichen Logen Platz. Neben 
und über diesen Logen breitere sich in zwei Flügeln 
ein Gerüst aus, auf welchem die übrigen Fürsten, 
Minister und Gesandten der verschiedenen Höfe ihre» ' 
Sitz nahmen; auch der Adel und die angesehenste» 
Personen der Stadt fanden dorr Zutritt. Nach mä­
ßigem Uebcrschlage kann man die Zahl der im Amphi­
theater versammelten Menschen auf 60000 an schla­
gen, nicht gerechnet andere zo 000 Menschen wenig­
stens, welche schaubegierig in den Vorhöfen und auf 
demPlatze-vor der Hauprwache auf- und abwogten. 
Man erinnert sich nicht, seit dem Jahre 1782, in 
welchem der Papst Plus 6. am nämlichen One dcm 
Volke dt» Segen ertheilte, eine so große Zahl Men­
schen versammelt gesehen zu haben. — Während der 
Ausziehung der Eewinnste wurden eine Cantate und 
paffende Hpmnen gesungen, und verschiedene Tänze 
auf dem erhöhten Platze vor der Concordia von Tän­
zern und Tänzerinnen ausgesührt, welche, so wie die 
Sänger, allegorisch gekleidet waren; an sie reihte» 
sich Schaaren zu Pferde mit buntfarbigen Fahnen. 
Ihre K. K. Majestäten gerührten fast bis zum Aus, 
gange des Schauspiels zu verweilen, und beurlaub­
ten sich Mit jener herablassenden Huld, welche dieVa- 
ter und Beschützer des Volkes auszeichnet. Jubel­
ruf des enlzückien Volkes begleitete sie beim Abschiede. 
— Die große Beleuchtung der Stadt ist auf heute 
veranstallet.

London, den 26. Novbr.
Gegen die Seeräuber von Euka und Porto Rico 

wird letzt der „Gloocestcr ' mit z oder 4 Schoooera 
ausgefandt. — Der „Jupiter ' 'von 60 Kanopeir 
wird in Stand gesetzt, Lord Amherst, General, Gou, 
verseur voa Indien, nach Calcutta zu führen. —



Nach Burrows Angabe war im Jahre 1817 das Ver­
hältniß der Selbstmorde in London und Paris dieses:

Selbstmorde. Inwohner. Verhältniß. 
Paris zoo 700,000 o: 42 in iooc>.
London 200 1,000,000 o: 2 in 1600.

Von Lord Byron ist ein neues Trauerspiel erschie­
nen: „Werner." — Jos. Wolff, ein zur christlichen 
Religion übergelrerener Jude, der in Angelegenheit 
der Bibelgesellschaft, Syrien bereist, hat überall den 
erwünschtsten Vorschub gefunden. Seine Bemü­
hungen sind insonderheit auf Bekehrung der Juden 
vvm Libanon gerichtet. — Nachrichten aus dem In 
neren Bengalens vorn 4len Jul. erwähnen einer 
Überschwemmung des Ganges, die gegen rooooo 
Menschen das Leben gekostet, alle Aerndten vernich­
tet und namentlich ein gewaltiges Steigen im Preise 
des Indigo hervorgebracht habe. — Die Jdada 
d'Ouro von« zo. Aug. enthält den umständlichen Be, 
richt eines Gefechtes zwischen dem Königl. konstiiu 
tionellen Geschwader von Dahin und der annkonsti- 
tutionellen Flottille von Rio dc Janeiro, welches sich 
mit der Flucht der letzteren endete. — Während vier 
Lagen bis zum 27. Sept. starben in Neu-Orleans 
ungefähr 100 Personen am gelben Fieber. — In ei­
nem amerikanischen Blatte heißt es: „Der mächtige 
Bischof von Puebla erregt dem KaiserJrurbide große 
Besorgnisse; dieser macht seinerseits Andern aber 
wieder Zittern." — Aus Torkola wird vom i8< Okt. 
gemeldet, daß Porto Rico, neulich dem Schrecken ei­
nes allgemeinen, wahrscheinlich von der Haylischen 
Regierung begünstigten Aufstandes, kaum entgangen, 
die Gefahr indessen noch im ersten Augenblicke ent­
deckt, und ein Complott von z; Rädelsführern, wor­
unter sich mehrere angesehene Männer befunden, ver­
haftet worden sey. — Das Dislhum des abgcsctzten 
Bischofes von Clogher hat der Archidiakonus I. I. 
Jebb erhalten. — Die große und im Baufache eilt, 
Z!ge Bibliothek des Hrn. Taylor in High-Holborn ist 
am 2zsten d. ein Raub der Flammen geworden. — 
Zur Beschützung unseres Handels in fremden Welt- 
thetle», werden mehrere Kriegsschiffe ausgerüstet, 
und gestern sollen hier 600 Matrosen für dieselben 
gepreßt worden seyn.

Zanke, den 24. Sepibr.
Das türkische Heer, welches vorigen Monat in den 

Peloponefos crngedrungrn war, war 22,000 Mann 
stark und verlor, gezwungen, sich auf Korinch zurück- 
zupehen, durch Hunger und Krankheiten 6000Mann, 
befand sich auch, da es versäumt Halle, Lebenswittel 
miizubringen, in der dring ndsten Noth in Korinch 
selbst. Juffus-Pascha welcher früher in Paira, jetzt 
in den Schlössern der kleinen Dardanellen von Le- 

pantv commandirt, sandte, als er von diesem Elende 
Nachricht erhielt, allen Zwieback, den er nur einähri­
gen konnte, hin; verkaufte ihn zu sechs türkischen 
Piastern die Oka (d. h. 6 Franken für 42; franz. 
Unze«) und erwarb sich so ein ungeheuresVermögen.

Paris, den 27. Novbr.
Literatur-Freunden dürften nachstehende, aus hiesi­

gen Blättern gezogene Notizen nicht uninteressant 
seyn. In Paris giebt es nachstehende öffentliche Bi­
bliotheken: i) die Königl. Bibliothek; sie zahlt über 
700,000 Bände und 70,000 Handschriften; 2) die 
Bibliothek von Monsieur (izoooo B. 5000 H.); 
z) die von St. Genoveva (noooo B. 2000 H. 
4)dieMazarinische Bibliothek (92,000 B. zooo H.); 
5) die Bibliothek der Stadt Paris (20,000 B.) 
Diese Bibliotheken stehen zum täglichen Gebrauche 
offen. Ueberdies hat man in Paris und in den De­
partements noch Etnirilt zu den folgenden Bibliothe­
ken: zu der Königlichen in den Luillerien, in Zon- 
tainebleau, St. Cioud, Trianon, Rambouillet; zur 
Bibliothek des gesetzgebenden Korps; des Skaatsrs- 
thes (zo,ooo B.); des Institutes der Invaliden 
(20,000 B.); des Cassations-Hofes; der polytechni­
schen Schule. Unter dem-Minister des Königlichen 
Hauses stehen 10 Bibliotheken; des Inneren 22; 
des Kriegs 22; der Justiz 5; des Auswärtigen n; 
der Marine b; der Finanzen 2. Auch die Paics- 
und die Deputieren-Kammern haben jede ihre Bi­
bliothek; letztere zählt 20,000 Bände. — Die Kö­
nigl. Druckerei druLt die Memoiren des Institutes, 
und alle Werke, die auf Befehl des Königs zur Be­
lohnung und Aufmunterung für die Wissenschaften 
gedruckt werden, unentgeltlich. In Paris sind 79- 
Buchdruckereie», 18 lithographische Pressen, Z8 
Schriftgießereien, 616 Buchhändler, 84 Antiquare 
oder Bücher-Verkäufer, 201 Buchbinder (außer den 
Buchhefcern uns Bandflickern), Z90 Kupferstecher, 
n Holzstecher, r^Landkarlenstecher, 17 Formschnci- 
der, 17 Grabschl-iflhau-r, 9 Musikstccher, 127 Kup­
ferstich-Pressen, 140 Kupferstich Händler, n Karlett- 
Händler, 50 Musikalien«Händler, 4z Lumpenfamm, 
ler, 9 Pappmacher, 6 Bunr Papier-Maler, 6 Pressen- 
Erbauer. Die in Paris täglich oder an bestimmten 
Lagen herauskommenden politischen Journale sind 14 ; 
Asfiches, Anzeigen, Jntelligenz-Blätler 4; halbperko- 
dische Werke 10; religiöse Journale sind 4; wissen» 
schaftliche Journale 9; liierarische Journale rz; 
juristische Journale 22; medicinische Journale 14; 
Journale für Kunst und Gewerbe 12; militairische 
Journale 2; Erziehungs-Journale 2; geographische 
Journale 2; Mode-Journale 2. In den Departe­
ments sind 2; öffentliche Bibliotheken, mir 1,700000



D8nd«n; 6rz Duchdruckereien, 26 lithographische 
Anstalten, 5 Schriftgießerei^, 102; Buchhändler, 
192 Papier-Mühlen u. s. w.

Carl August Fürst von Hardenberg^ 
wurde geboren in Hannover am zi. Mai 1750- Sem 
Vater starb als hannöverscher Feldmarlchall und com- 
mandirte im 7jährigen Kriege einen Theil der ham 
»vverschen Truppen bei der alliirten Armee unter 
dem berühmten Herzog Ferdinand von Braunichwetg.

Geschlecht der Freiherren von Hardenberg/ aus 
dem unser Fürst entsprossen, ist eins der ältesten und 
edelsten Geschlechter Deutschlands. Die alte Burg 
Hardenberg bei Nörten, ohnweit Götlingen, tst der 
Stammsitz dieses uralten Hauses; schon im dreizehn­
ten Jahrhundert standen die von Hardenberg sowohl 
an dem Hofe der Erzbischofe von Mainz, als an dem 
Hose der Herzoge von Draunschweig in großem An­
sehen und fast immer waren Knappen und Ritter 
oon Hardenberg im Dienste der Braunschweigschen 
Dürsten. Auch unser Freiherr Carl August trat nach 
Beendigung seiner Studien in die vaterländischen 
Dienste uud wurde zuerst bei einem Zustiz-Collegium 
und dann bei der Kammer zu Hannover als Kam- 
mecrath angestellt. Aber nicht bloß in den engen 
Büreaur bildete sich sein reicher und nach allen Schäz- 
ren des Wissens strebender Geist aus. Die Jahre 
17-2 und 177; brächte er größtentheils auf Rei>en 
in Deutschland, Frankreich, England und Holland zn, 
doch unterrichtete er sich auch wahrend dieser Zeit 
fortdauernd in Verwaltung der Geschäfte durch lan- 
a->reS Verweilen bei dem damaligen Reichs r Kammer- 
qericbt in Wetzlar, dem Reichstag in Regensburg und 
namentlich auch in Berlin, wo des Großen Friedrichs 
StaatS - Verwaltung .damals die Aufmerksamkeit der 
ganzen Welt auf sich Hinleitete. Nachdem er aber­
mals zwei Reisen nach England in den Jahren 1776 
und 1731 unternommen hatte, berief ihn der denk­
würdige Herzog Carl Wilhelm von Braunschweig in 
seme Dienste und ernannte ihn zum wirklichen Geh. 
Rath und zum GroßrVoigt in seinem Ministerio. 
Bald wurde Hardenberg der Freund dieses geistvollen 
Fürsten, und mit seinem innigsten Vertranen beehrt. 
Daher wurde er auch von ihm, nach dem Tode Fried­
richs mit dessen in Braunfchweig niedergelegten Te­
stament nach Berlin gesandt. Damals in der Blüthe 
der männlichen Jahre, impvnirte er sowohl durch 
seine Person als durch seine Talente an dem glän­
zenden Hofe Friedrich Wilhelms des II. und gewann 
die Huld dieses Königs, wovon sich bald der Beweis

Denn als im Jahr« 171° der letzte Mark- 
gra'f von Anspach und Dairenth seine Regierung nie-

derzulegen sich geneigt fand, bekehrte er von dem Kör 
nige einen Minister, der ihm dazu unsern Freiherr» 
von Hardenberg verschlug und als der Markgraf im 
Jahre 1792 endlich ganz von der Regierung seines 
Landes resignirte und dieses an Preußen fiel, zu sei- 
nem dirigirenden Minister der beiden Fürstenthümer 
'Anspach und Baireuth ernannt. Immer mit der 
Verwaltung dieser Provinzen beschäftigt, war er zu­
gleich thätig in diplomatischen Angelegenheiten; na­
mentlich wurden von ihm die Friedensunterhandlungen 
mit Frankreich im Jahre 1795 geleitet und der 
Friede in Basel abgeschlossen.

Seit dem Regierungsantritt unseres gegenwärtigen 
Monarchen, wurde Berlin sein bleibender Aufenthalt; 
zuerst als verwaltender Minister jener nunmehr mit 
dem ganzen Staat unter seiner Mministration ver­
bundenen Provinzen, und dann auch seit dem Jahre 
18O4, nach dem Abgang des Grafen von Haugwitz, 
als Chef des Departements der auswärtigen Angele­
genheiten.

Im frischen Andenken ist, nach welchen Martinen 
er damals diese Angelegenheiten verwaltete, und welche 
Ereignisse ihn nöthigten denselben zu entsagen. Auf 
kurze Zeit vom April 1807 bis nach dem Tilsiter 
Frieden leitete er sie abermals. Dann 'z-og er sich 
zurück auf sein Gut Tempelberg, bis ihn im Anfänge 
des Juni 1810 der König wieder in seinen Rath 
berief, und ihm, indem er ihn zum Staatskanzler 
ernannte, den größten umfassendsten Wirkungskreis, 
wie ihn noch nie ein Preußischer Minister besaß, 
übertrug.

Man werfe einen Blick auf den Zustand Europas 
und Preußens zu jener Zeit, und man schaue hin 
auf die errungene Freiheit, die Größe und den Ruhm 
des Staats in dem Augenblick, als der Verewigte 
seine zeitliche Laufbahn beschlossen. Sein allbekann­
ter Antheil an diesem Werk ist sein Lob; der König 
hat ihn dafür belohnend zum Fürsten ernannt, und 
der Fürst Hardenberg wird im segensreichen Anden­
ken bleiben bei allen, die an Preußens große Be­
stimmung glauben. Das Schreiben, worin ihm 
der König seine Ernennung zum Fürsten eröffnet, 
lautet also: „Was Sie dem Vaterlande waren und 
bleiben werden, kann Ich durch keine Standeserhö­
hung anerkennen. Sie werden den Lohn Ihrer 
Anstrengungen in der Entwickelung der großen Welt­
begebenheiten finden, zu welchen Sie rastlos beitrugen."

Er ist gestorben zu Genua am 26. Nov., hat noch 
an dein nämlichen Tage mit Geisteskraft seine Pflich­
ten erfüllt und sich auch erinnert, daß sein Vater, 
der Feldmarschall Hardenberg auch am 26. Nov. ge- 
storbelr sey. Heil feinem Namen und seinem Wirken!

Beylage.



Beyloge zum ioo-en Stück der Llbtngschen Zeitung.

- Elbing, Montag den i6:en Dezember 1822.

I« hiesigen Territorial, Dorfe Bauwgact ist un­
ter dem Rindvieh die Lungeos-uche ausgebrochm. 
Die Bewohner des städtischen Polizei'Bezirks wer» 
den hievon in Kenntniß gefetzt, und aufgesorder», 
nach dem Patent vom 2ten Apcil 180z weder Rei> 
scn nach vew Dorfe Baumgart zu unternehmen, 
noch Vieh oder gistfangende Sachen dahin zu sen­
den, auch weder Rindvieh, Rauchfutter, noch Dün­
ger von dort hieher zu bürgen. Da daS Gesetz 
die Uebertreter dieser nothwendigen Maaßregeln mit 
Zuchthaus« und Festungslirafe belegt, so darf auch 
erwartet werden, daß keiner der hiesigen Bürger 
und Einwohner dem entgegen handeln werde.

Elbing, den raten Dczbr. 1822.
Königl. Preuß. Polizei-Direktorium.

ES wird hiedurch zvr allgemeinen Kenntniß ge­
bracht, daß der hiesige Tischler Johann Wil­
helm Fischbeck auf Absonderung des Vermögens 
und des Erwerbes gegen seine jetzige Ehefrau Ehri 
stine gcdvroe Bä bring verwittwet gewesene Bar, 
nick wegen Zasufficienz ihres Vermögens innerhalb 
der ersten zwei Jahr« nach eingegangcncr Ehe am 
getragen, und daß gedachte beide Eheleute die fta» 
turartsche Gemeinschaft in Rücksicht der Güter und 
des Erwerbes in einer gerichtlichen Verhandlung 
aufgehoben haben.

Elbing, den 19»» Novbr. 1822.
König'. Preuß. Stadtgericht.

Auf deu Antrag der Elisabeth verehelichte 
Surbrowskp gebornen Hartmann wirb» deren 
Schwester Dorothea Hartmann, welche im 
Jahr 1807 von hier verschwunden ist, und seit die- 
ser Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat, imgleichen die von derselben 
etwa zurückgelaffenen unbekauottn Erben und Erb» 
nehmer hierdurch aufgesorder», Ach in dem aus dem 
hiesigen Stadtgericht den loten Juli 182z. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputieren 
Herrn Kemmergerichrs, Referenda»»- Hollmann 
anderaumten Termin vor demselbm schriftlich oder 
persönlich zu melden und daselbst weiter« Anweisung 
t« erwarten. Z« Unterlassungsfall wird dir Do

rvthea Hartmann für todt erklärt und ihr 
Vermögen den sied meldenden Erben derselben nach 
erfolgtet Legitimation zyrrkann» werden.

Elbing, den -gsten August 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Bon dem Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elbing 
wird der Lischlergcfeü Gottfried Lange, welcher 
vor dem Jahre 1772 von hier auf die Wanderschaft 
gegangen, sich mehrere Jahre in Deutschland und 
Polen aufg.halten, jedoch nie wieder hieher zurück« 
gekehrt ist, und seit dem Jahre 1795, wo er sich 
in PultuSk befunden keine Nachricht von sich gege­
ben hat, nebst seinen etwa zurückgelaffenen unbekann­
ten Erben hiedurch öffentlich avfgcfordert, sich bin­
nen y Monaten, und spätsten- auf den zoten April 
182z Vormittag um l» Uhr vor dem Deputirtea 
Herrn Kammergerichts-Refercndarius Hollmann 
angesetzten Termin persönlich oder schriftlich zu mel­
den, und fodaaa weiterer Anweisung in Betreff des 
aus dem Nachlasse seiner verstorbenen Mutter ihm 
zugesallenen Erdtheil von 220 Rtlr. 19 gr. nebst 
den seit 15 Jahren gesammelten Zinsen, im Aus« 
dlkibusgsfa-i aber zu gewärtigen, daß er, der Schrei­
nergesell Gottfried Lange für todt erklärt, und 
sein sämmtliches hiesiges Vermögen seinen sich leg!« 
timirenden nächsten Erben zugeelgnet werden wird.

Elbing, den 8tea Februar 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations« 
Patent, soll das dem Musikus Johann Theo« 
dor Thorwächter gehörige -mb L/m. i. 9. 
gelegene, auf 1178 Rtlr. 29 gr. gerichtlich abge« 
schätzte Grundstück öffentlich versteigert werden. Der 
Lizitations,Termin hiezu ist auf den 29. Ionuar 182z 
um ir Uhr Vormittags vor dem Deputinen Herrn 
Justizrath Kleb« anberauwt, und werben die besitz- und 
zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch aufgesorder», 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkauf-bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot 
zu verlautbareu und gewärtig zu sepn, daß demje­
nigen, der im Termin Meistbietender bleibt, wen» 
nicht rechtliche Hinderung-ursachen eintrcte», da- 
GrundßSck ,«geschlagen, aus die etwa später einkom.



wenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht genom- 
wen werden wird. Die Taxe des Grundstücks kann 
ü^rigess in unserer Registratur inspirier werben.

Elbiog, den arten Octdr. 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht

Gemäß dem aWer auSHängenden Subhastations, 
Patent, soll dss dem Reifschläger Johann Roth- 
ßeckschin Ehelruten gehörige sub l-ier. ?e. XI. 12, 
hieftlbst auf dem heiligen LkiHnamsdamM gelegene 
wüste Grundstück, zu welchem auch eine R-ifschlä« 
gerdude raLicirt, und welches Erstere aus >8 Rtic. 
und Letztere auf 10z Rrlr. 28 Sgr. y ps. gericht- 
lich ab^» chätzt worden, öffentlich verkauft werden. 
Der Licitations, Termin hiezu ist auf den 8ten 
Januar k. I. Bormittags um n Uhr vor dem 
Herrn Jußizrath Skopink anberaumt, und wer, 
den die besitz - und zahlungsfähige» Kauflustigen 
hierdu ch oufgefordert, alsdann astbier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Berkaufsbedingun, 
gen zu vernehmen, ihr Gebott zu vcrlavtbaren und 
gewärtig zu sey», daß demjenigen, der im vermin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinbe, 
mngsucs«chen eincreten, das Grundstück zugeschla, 
gen, auf die etwa später einkommenden Gebott« 
oder nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Zugleich wird der Oder-Schulze Gessau, dessen 
Wohnort unbekannt, für welche» auf, Grund des 
Gchvlddukument- vom 2ten Värz 1794 und der 
Ceßisn vo« r;> Narz 180;. die Summe voy gzz 
Ntlk. zo gr., so wie der Accise,Inspektor Zander, 
für welchem ex decreto vom iz, Geptb. 1805. 200 
Rtlr. eingetragen stehen, oder deren Erben, unser der 
Verwarnung hiedurK vorgeladen, daß bei ihrem Aus­
bleiben nicht nur dem Meistbietenden der Zuschlag 
ertheilt, sondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufschikings die Löschung der vorstehenden 
Dost«» ohne vorher gegangener Produktion der 
GchuldmßruWcnte verfügt werden wird. Die Lax« 
des Grundstücks kann übrigens in unserer Regi­
stratur ivspicirr werden.

Elöing, den 27ten Eeptbr. 1822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

In Gefolge des Beschlusses der Stadtverordne­
ten Versammlung, soll das Holzschlägerlohn vvm 
diesjährigen Hau in den städtische» Forsten zu Gru- 
nauer-Wüsten, Ziegelwald, Eggen-,Wüsten, Raksu 
und Panklau, von überhaupt 145 Achtel an den 
Mindestfordernden Aderlässen werden. Termin hiezu 
stehet den -ästen Dezdr. Vormittags um n Uhr 

zu Rathhause vor dem Herrn Gtadtrath Achcn wall 
a«; welches den Enereprisslustige» mit dem Bemer­
ken bekannt gewacht wird, datz bei annehmlicher 
Offerte der Zuschlag erfolgen soll.

Elbisg, den usen Dezbr. ,822.
Der Magistrat.

Mit Zustimmung der TtsdtverordnetemVersawm- 
lung soll dss der hiesige» Kämmerei zugehörige 
Administratives»Stück, der Herrenpfeik genamu, be­
stehend auS 189 Morgen »67 Quadrat - Ruche» 
kulmischen Maaßes Weideland, und in der Niede­
rung r Meile von Eiding, zwischen der Nogat und 
dem Elbingfluß belegen, auf ro nacheinander fol­
gende Jahre an die Meisbietende verpachtet" wer­
den, und ist hiczu der Licitskldns, Termin anf den 
Uten Januar 182; Morgens um io-Uhr auf dem 
hiesigen Ra hhsuse angesetzt. Dies wird hiedurch 
mit dem Bemerken bekannt gemocht, daß die nä- 
hero Bedingungen der Verpachtungen täglich iu 
unsrer Registratur eingefehea werden können.

Elbing, des sßstcn November 1822. 
Der Magistrat.

Nachdem im Laufe bcs vorigen Wonats ein gro­
ßer Theil der Eervisvergütuog^r für getragen? Na- 
tura!,EikAuarliruvg bis Ende Sepibr. c. auf die 
rückständige Grundsteuer-Beiträge abgerechnet wor­
den, so daß alle bis jrtzt noch im Rückstände be» 
findliche Steuerpflichtige niKrs zu fordern baden, 
so werden diese Restayte» astes Ernstes aufgefor» 
der», nunmehr bei dem Ablauf des J^hreS ihre zur 
Serviskaff« noch schuldige Steuersuwmrn aufs aller« 
schleunigste zu berichtigen, weil sonst die Exekution-« 
Maaßregel» verdoppelt werden Müssen. — Gleichzei­
tig werden such die Miechs-Ewwohner zur soforti­
gen Abzahlung der repartirtcn WiethSsieuerbeiträge 
pro 1822, worauf noch wenig eingegangen ist, aufs 
dringendste angewiesen, weil sonst in kurzer Zeit 
ebenfalls mit der strengsten Exekution üsrgegaugen 
werden muß. Elbing, den 4. Dezbr- 1822.

Der Magistrat.

Höher« Bestimmungen zufolge soll dir ehemalige 
Wcideverwalter-Wohaung auf dem Königl. Adwini- 
strations» Stück Wolfszagcl, hiesigen Territorii, be­
stehend au- Wohnhaus, Stall, Scheune und Gar­
ten, der Geringfügigkeit der bereits gemachten Offerte 
wegen vom tsten «ai i8rz. ab auf ein oder meh­
rere Jahre Nochmals öffentlich zur Lizitation ge­
stellt werden. Hieja ist auf den 6ten Januar .k. I.



Vormittags vm ii Uhr im Geschäfts, Zimmer der 
unterzeichneten Königl» Intendantur der Termin 
angefeS», welches Miethslustige» hiermit bekanni 
gemacht wird.

Intendantur Eibing, den ?ten Dezember 1822.

Wen Inhabern der Elbinger Stadt-Obligationen 
wird hieburch bekannt gemacht, daß die Zahlung 
der am 2teo Januar s f. fällig werdenden Zinsen 
vom iZtcn Jansar 182z ab bis zum iZteu Fedr 
g. f. von der hiesigen Stsbtschulden Tilgungskasse 
gegen AbgaSe des Covpous lbätt. L. geschehen, auch 
die Ertkabitwmder noch kicht^ausgchänhigicn Zins, 
Coupons g^gen Vorzeigung der Obligationen an 
die Präsentantcn derselben erfolgen wird- — Die 
betreffenden Interessanten, welche außerhalb Eibing 
wohnen werben aufgeforderr, sich wegen Erhebung 
dieser Zinsen unter Einsendung der Coupons und 
eines Nummern« Verzeichnisses nach der Reihefolge, 
in welchem L tztecn der Betrag der Obligation und 
des Coupons vermerkt sey» muß, an eins der hiess- 
g-n Handlangshäuser zu wenden, indem die Stadt, 
schulden-Tilgungsküsss sich weder auf Annshme der 
ihr unMittcldar mit der Post zugehendrn Coupons, 
«och auf Absendung diesfälliger Gelder, und darauf 
bezügliche Correspondence einlassen kann. — Die 
Zi^ftnzahlung und die Aushändigung der Coupons 
werden den 15. F?br. a. k. gsftHloffea werden.

Eibing, den 7«» Dezember 1822.
Die Gtadtschulden-Tilgungs-Commission.

Die Lieferung des für das KrankenAift und der 
Spessungsanstalt im Jadustriehause nöthigen Flei- 
sches, welches monatlich zwischen zoo bis 400 Itz. 
beträgt, soll dem Mindcsifordernden 00m lsten Ja­
nuar k. I. ab, auf Ein Jahr überlassen werden, 
und steht hiezu Lerimn auf den azstcn dies. Won. 
Nachmittags um 2 Uhr iw Bureau des Industrie« 
Hauses an. Eibing, den 10. Dezbr. 1822.
Die Direktion des Industrie - und Krankenstiftes.

Den 2offea d. M. Vormittag um y Uhr werden 
in dem hiesigen alten Packüofsgebäude eine Anzahl 
fichtemr Stempel-Kiste» öffentlich an den Meistbie« 
tesde» segen gleich bagr« Bezahlung »erkauft wer, 
den. Elbing, den i2,.en Dezember 1822.

Königl. Haup«, Steuer-Amt.

Es sollen Donnerstag den 19'iu d. M. Vormit­
tags 10 Uhr mehrere Achtel altes Bau-Holz und 
Bau-Holz, Abgänge, a„f dem Bagger, Hyf öffentlich 

an den Mristbietenden gegen baare Bezahlung vee« 
kauft werden, welches hievurch dem Publiko bekannt 
gemacht wird.

Elbing, den IZtcn Dezember 1822. 
Die Sau-Deputation.

Loose zur isten Klasse 47ster Lotterie, 1 ganzes 
a 6 R-Hlr., Ls z Rthlr., Z a i Rthlr. 15 «Sgr-. 
nebst Plane dazu sind zu gaben, Kett-ndrunoen- 
straße Nr. 161. bei» Lotttrie-Einnchmrr Helle.

Montag den 16 ea Dezbr. frisch Tonnenbier bei 
ArUanowski.

Donnerstag den i9tcu Dezbr. ist Bier zu Ver­
käufe» bei Hanfs

Montag den azsten Dezbr. c. frisch Bier in Ton, 
gen b i G. Geritz.
- Line neue 8snäunA vorLÜZIlcb schöne «siss, blau 
unä rutb Aestreilts Lsttparcliencle, ungebleichten 
äcksvsnenbo^ l?flrcksnä, enAllscben klsmäen- Is.üpe,- 
uncl breiten lcrumpitreisn Flanell, breite unä scbnralis 
Lreas-I^einvvancl, so «is aucb Alatts unä Ae^.öpsrts 
sebr schöne 6inAbams, bot so eben ru clen bilÜALtsn 
preisen tritcb erbalten Lernb. Hessen.

80 . eben frisch erhaltenen feinen Rost - Kaaster 
und RaldPortorico, imtzleichen Justus-KnaIer roth 
Siegel, ist bei se.ie Krückstraße No. 494^ z^ haben- 

Joh. Ghreufr. Gröökr.
Frische Hrsi. H;er-nge in 1/16 Theile rech, bissig, 

auch Srüekwnse 4 gr.. J^stus-Canaiter sanjen, 
halben und Vierte! Pfunden 60 gr pr. iv., Waeoub» 
in ganzen und Halden Pfund-Flaschen z st. 15 gr. pr- 
jtz., alles in Mür-ze, ist zu habe» am alten Markt bei

I. G- Pelikan.
Frische Mallagaer Z tronen Faden, Nudeln, röche 

Sago-Grütz-', feine Krakauer Grütze, Chokolade, Bi­
schofs-Tpiract, raffinirles Rüd-Oel, feinen Waich- 
schwamm, Schwammscife, vorzüglich gute Thran- 
Wichse, Wrineffg, Rumm, Franzbranntwein, Danz. 
doppelte Branntweine, alle Sorten guten nnlache» 
Branntwein, alter Meth und alle andere Matern!« 
und Gewürz-Waaren, sind zu den billigsten Preisen 
zu haben bei A. F. Es en.

Or0886 reife ^N3N38 sinc! 7.U IM LarteltLcnen
Oarten bei Heinemann

Es sind frUche voll. Heeringe, in großen u. Ner- 
«en Gebinden, auch stückweise sehr billig; w,e 00« 
wieder Wallnüffe zu haben, im Kaiser-Speicher v«

I. F. Zarnikow-



Bestellungen auf trockenes Bächen,Holz von Schön, 
Walde, werde» angenommen in der Schmiedeftraße s
hei Gottl. Baum. e

Bei Abrah. Neufelde am Wasser, sind noch x 
Steckelrübeo, Sackweise, wie auch Scheffelweise zu s
verkaufen. ... '

Aus dem innern Vorberge in der ehemaligen i 
Handerschen Brennerei sind Pferdeställe auf 6 bis 
z Pferde, welche sich auch für Müüerpfcrde eignen, 
ivie auch eine Wagenrewise zu vermiethen. Auch 
sind daselbst 2 Achtel Bausteine zu verkaufe«; zu 
melden bei Geppeet.

Grünes und weißes Fensterglas, mehrere Sorten 
Bouleillen und Biergläser sind zu billigen Preisen 
bei mir zu haben. Z. F Mahler.

Meine beiden am Friedrich Wilhelms,Platz bele, 
geoen Häuser (das Englische Haus genannt) worin 
feie mehreren Jahren eine Gastwirthschaft mit hew 
besten Erfolg betrieben, bin ich willen- zu kommen, 
den Ostern entweder im Ganzen oder theilweise um 
ecr schr annehmlichen Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen, allenfalls auch zu vermiethen. Des 
Näheren beliebe man sich im Eugl. Hause zu er, 
kundigen bei E. C. Tor borg Wwe.

In dem auf der Ecke der langen Hommelßraßs an 
dem Hommelkanal belegten und der vsrwittwetcn 
Krau Bürgermeisterin Schön gehörige«Hinterhaus-, 
tst die für eine Familie sehr bequem eingerichtete und 
mit einer besonderen Emgangsrhüre »ersehene untere 
Wohnung, wozu eine geräumige Wohnstube, ein 
Hausraum liebst Küche, eine Kammer, eine Holz , Re, 
Wise und andere Bequemlichkeiten gehören, entweder 
von Neujahr, oder Ostern künftigen Jahres ab, zu 
»ermletheo. Mierhsliedhaterr melden sich dieserhalb 
bei dem Unterzeichneten in dem gerade über dem Heil. 
Geist-Hospital belegeneu Schneidermeister Pank- 
rathschen Haufe. Feydt sea.,

als Curator der Lrau Bürger, 
Meisterin Schön.

Das Haus Nr. yyo. auf dem innern Vorberge 
wit 2 Stuben, 2 Kammern, » Boden, 2 Stallun« 
gen, und i großen Hofrau« mit einem Brunnen, 
wie auch einem Morgen Land vor dem Berliner, 
«hör, bia ich willens zu verkaufen.

Wittwe Schulz, 
Herrenstraße Nr. 845.

In äer heiligen deistrtrasse hieselbst unter äer 
Hausnummer 55. ist eine Voräerstubs meublirt Lu 
vermiethen, äie sofort heroben veräen kann. iVlieths- 
lusliAe meläen sieh §stLUi§ bei äem Ligenthümer 
äes llauses.

Wir Leschinskhsche Erben sind gesonnen, das 
Haus Nr. 928. auf dem innern «ühlcndamm, wel­
ches sich zu jeder Nahrung eignet, auS freier Hand 
gegen gleich baare Bezahlung, zu verkaufen; es be- 
finden sich in demselben 5 heizbare Gruben, 1 ge­
wölbter K-llcr, Hofraum und Schauer. Kauflustige 
belieben sich daselbst zu melden.

Gchumachermeister Weiß.
Peter Grüboau ist gesonnen, sein aufFischers- 

Kampen gelegene- Grundstück Nr. l. von 19 Wor, 
gen Land, nebst Obst, und Geköchsgarten aus freier 
Hand, in drei Terminen, den g en, izt n und szten 
Januar 182z zu verkaufe». Kauflustige wollen sich 
an diesen Lagen zahlreich einfinLeu in der Z^er ^i

Valentin Jochew.
Ich habe einen Stall zu vermiethen. der sogleich 

benutzt werden kgnn. Stahlen-drecher.
In dem Hause Nr. 505. is der Brückstraße sind 

mehrere zufammeohängende Ttüben oder auch ist 
das ganze Haus zu vermiethen und entweder Neu­
jahr, Ostern ober nach Gefallen sogleich zu bezie­
hen. Mietyslustige belieben sich beim Eigenthümer 
zu melden.

Wer einen Waagebalkes und z Centner Gewichts 
zu verkaufen hat, wolle es gefälligst anzeigey in 
der Buchhasdlung.

Es wird auf den isten März igrz eine Pacht 
von 40 Kühen in den Powundenschen Gütern oa, 
cant. Liebhaber könne« die Packtbedingungen täg­
lich im Hofe zu Powunden erfahren.

Es werden zur ersten Stelle 1200 fl. auf ein 
noch im Bau stehendes neues Wohnhaus in der 
Altstadt gesucht. Nähere Auskunft giebt der Mäk, 
ler I. F. T- Piotrowski.

V Bis Donnerstag den lyteo d. M. werde ich 
wich hier aufhalten und logire bet Herrn Becker 

> in Stadt Berlin.
Eldiug, den raten Dezember 1822.

! C. F. Ledrecht, Zahnarzt.
, Zur Berichtigung meiner Anzeige vom 8. d. M.
, durch den Küchenzettel sehe ich mich genöthigt E.
, resp. Publikum ergebenst anzuzeigen, daß die durch 

mich unternommene Schule nicht Elementar-, sondern 
nvr Warteschul« ist, in welcher Kinder bis zum Sten 
Jahre in den Anfang-gründen des Lese«- und Näd, 

r chen in» Stricken, Sticken und Nähen unterrichtet 
I werden. Wittwe Mürtemberg,
- wohnhaft j, der Schmied«-r«8e, dein»
r Bäckermeister Herrn Zidra -m


